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Buedesrats - Berordkuvz
über den Berkehr mit Hülsenftüchten.

In der Fassung der Bekanntmachungen vom 20. September
1915 (R. G. Bl . S . 600 ), vom 21. Oktober 1915 (R. G.
Bl. S . 681) und vom 29. Juni 1916 (R. G. Bl S 621)

Bom 26. August 1915 (R. G. Bl. S . 520).
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über

die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß¬
nahmen usw. vom4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327)
.nügende Verordnung erlassen:

§ 1. Erbsen , Bohnen und Linsen(Hülsenfrüchte) dür¬
fen nur an die vom Reichskanzler bestimmte Stelle abae-
setzt werden. v

Diese Vorschrift gilt nicht
1 für Ackerbohnen , Sojabohnen , Peluschken , Erbsenscha-

len und -kleie, soweit sie der Regelung für Kraft¬
futtermehl unterliegen:

2. für die Lieferung von Hülsenftüchten an Naturalbe-
rechtigte, insbesondere Altenteiler und Arbeiter , die
diese Kraft ihrer Berechtigung oder als Lohn zu bean-
spruchen haben ; macht der Reichskanzler von der ihm
f Q$ i 5 H ,I' r2,Sa |53 zustehenden Befugnis Gebrauch,
ft beschrankt sich diese Ausnahme auf die von chm be¬
stimmte Menge;

3 anerkanntes Saatgut , für nachweislich zum Ge¬
müseanbau bestimmtes Saatgut sowie für Saatgut
das durch eine von der Landeszentralbehörde zu ' be¬
zeichnende Saatstelle als zur Saat geeignet erklärt und
von der vom Reichskanzler bestimmten Stelle zu
Saatzwecken freigegeben worden ist. Für Saataut
gelten die Vorschriften des 8 10. Der Nachweis ft
durch eine behördlich beglaubigte Bescheinigung zu er-

Die Landeszentralbehörden bestimmen, wer
. lstr Ausstellung dieser Bescheinigung zilständig ist;

!ur  Gemüse und ft'ir eingemachte Hülsenftüchte
in geschlossenen Behältnissen (Konserven) ; '

5' f"r Msenft "chte, solange sie sich im Gemenge mit an¬
derer Frucht befinden;

6 . für Hülsenftüchte, die im Eigentume der Heeresver-
^ ftoltung . oder Marineverwaltung stehen;
<■ für Hülsenftüchte , die von der vom Reichskanzler be¬

stimmten Stelle zur Abgabe an Verbraiicher weiter-
gegeben sind.

Hülsenfrsichte  dürfen vorbehaltlich der besonderen Re

1 ^ °n " ten Erzeugnisse nicht

Hülsenftüchte erntet , ist verpflichtet, die ge-
^te Menge gepennt nach Arten (Erbsen, Bohnen und

Landeszentralbehörde zu bestimmen¬
de? Stellen unmittelbar nach Einbringung der Ernte anzu-

am 1. Oktober 1916 Hülsenftüchte in Ge-
wahiTsam hat die bis zu diesem Zeitpunkt noch nicht ange-
^ rm Satz 1 bezeichneten Stellen bis
zum 5. Oktober 1916 anzuzeigen ; befinden sich solche Men-
gen mrt dem Beginne des 1. Oktober 1916 unterwegs , ft
ist die Anzeige unverzüglich nach dem Empfange von dem
Empfänger zu erstatten . Geht der Gewahrsam an den an-
gezergten Mengen nach Erstattung der Anzeige auf einen
Äfs J? Ä Anzeigepflichtige binnen einer
^Lochie den Berblerb der Mengen anzuzeigen.

Dre Stellen , denen die Anzeigen zu erstatten sind, ha-
den die Anzeigen unverzüglich an die vom Reichskanzler
bestimmte Stelle werterzugeben.
i orä n obLr ift  anzugeben , welche Mengen nach 8
1 Abs. 2 Nr . 3 und nach § 5 Abs. 2 beansprucht werden ; es
ist serner anzugeben, für wieviel Personen und für welche
Anbaufläche die Zurückbehaltung nach § 5 Ms . 2 bean¬
sprucht wird.

Die Anzeigepflicht erstreckt sich nicht auf die im 8 1 Abs.
2 unter Nr . 1, 4 bis 7 aufgeführteu Mengen ; ferner sind
nicht anzuzeigen Mengen unter 25 Kilogramm von jeder

§ 3. Werden Hülsenftüchte im Gemenge (8 1 Abs. 2
As - ->) nachträglich ausgesondert , ft unterliegen sie der An-
zeigepsslcht nach Maßgabe des § 2. Die Anzeige ist binnen
3 Dagen nach der Aussonderung zu erstatten.

§ 4. Soweit Hülsenfrüchte der Ueberlassungspflicht nach
§ 0 unterliegen , haben die Besitzer für Anfbewahrnng und
Pllegttche Behandlung derselben zu sorgen. Sie dürfen
ihre Vorräte ohne Zustimmung der vom Reichskanzler be-
tlmmten Stelle nicht verarbeiten . Als Verarbeiten gilt

auch das Schälen . Sie haben ferner dieser Stelle auf Er¬
fordern Auskunft zu geben, Proben gegen Erstattung der
Portokosten einzusenden oder Besichtigung der Frucht zu
gestatten . " " \ 0

zuständige Behörde kann auf Antrag der vom
-Reichskanzler bestimmten Stelle anordnen , daß die Fwicht
von dem Besitzer mit den Mitteln seines landwirtschaft¬
lichen Betriebs binnen einer bestimmten Frist ansqedro-
Ichen wird . Kommt der Verpflichtete dem Verlangen nicht
nach,̂ ft kann die zuständige Behörde ans  Antrag der vom

Kriegsromaii von Charlotte Wildert. 41
„Wie geht es Deinem Sohne ?"

hat einen Brnstschuß, ist schon wieder ans Besse-
rung. Er hat nur kürzlich geschrieben, daß es ihm wieder

Äe '« ün ÄzEt hat̂ ^ * * ""^ " ^ entlich gute Pflege.
® anS ' aber auch tadellos gut

von va !-? w ' 5.tft "och gerade der schöne, stolze Gordis
i l konnii . ich schreibe Dir die Bescheinigung.“

Lei.ntt^ Mnne"er- da habe ich alter Pechvogel ja »rat rm.
aefiQbt' d»st ich Dich, aller Kollege, noch ge-

trösten habe, R bie  g,, ^. alte Frenndschast." -
lhvisum9?? bo "̂chbrzrge Rotmiitze- , wie Annegret' de» Bahn-
^renw-,. «5. "̂'"e. überreichte bald darauf dem
Gord'bk'9iÄ s. b"' b" Kommaildaiit Graf Wielsing als Graf
tumouIShS w D,ot «.cfteUt  hatte , mit vielen tadellosen Der-

Annegret der Freundin in'» Ohr, . der
leben Si, «»^ ." ^ " nndet .'»tt dem Ko,n,na,tdant«»l sein;
leyen Tie mir. »vie er ,hm die Hand schüttelt.“
u..d' Naiwnnrnm̂ '^ ''^ '.« ist doch sonst al» K..a..ser.r

LMLiU -ft * ÄS
Silit lachte.

» *? ch' Annegret, das kann man nun nicht pedantisch neu.
i* Mm ^" »cht. Der Monn tot nur seine Pflicht.fe f ^ ..ü * auch bnton denken können, eh« ich mich in das
Sesprnch nuschle. Natürlich frente» mich auch, daß der alte

4?err nun doch Ullfn „ Z „, benützen kann.' 8 U*
.̂ '"hend, rollte der SanitäiSzua dohin. Der

Lomrottü. L " d' » "e« Schwester Litt, über da»^ozarnttm « doch Llll, gab ihn» freundlich z,,r Antwort-
«Wir werden Jh «m sofort den Weg zeigen, e» ist kaum eiuiae
^Jliuiiteii vom Bahnhöfe entfernt." "

«... ^ af Gordis fühlte sich durch dos anmutige Wesen der
juiigeii Pflegerin angenehm berührt, er unterhielt sich wei-
ter mtt ihr und Annegret über die Kriegsereignisse und son.
ŝ Se Dnige. Er mar verblüfft über ihre Redegewandthert.
Uber ihre feine Politik, über ihr sicheres gewandtes Auftreten

bewunderte sogar ihre Schönheit und ihr tiefes, geist-
volleS Wesen, und gerade wollte er sich norstellen und uni
ihren Minen bitten als der Zug laiigsa!» ciulief iwd mit
kurzenl Ruck, »i Bahnhöfe des Städtchens C hi-it

„StotionC . alles Anssteigen!» Der Schaffner hotte es
brühiieiider, derber Stimme gerufen „ud nun begann für

die Pflegeniiileil wieder ein mühevolles Aibeite». ,,nd wie-
der bewilnoerte der alte Graf der jungeii, hübschen Pfleaeriu
Gewandtheit und Sorgsamkeit, mit der sie ihren sch>veren
airstrengeildett Dieiist versah. Wer mochte sie wohl sein?
UdiVLRLÄ " «l°°- -m-»

Mit Hilfe der TanitätSmannschast waren schnell alle Der.
wundetenm die bereitstehendeu Krankenwagen verladen«ud
langsam, sorgfältig ging e» nun dem Lazarett zu. wo den
braven DaterlandSverleidigern durch treue Meae die Ge.
sulldhett und Kraft wiedergesche««kt werden sollte di« st«
uiuttg und stolz für'» Baterlaud dahingaben. — '

»v 'tte. nehuien Ei« noch einen Augenblick im Empfang»,
»imm« Platz ich« « de di« Oberschwester sofortb«7achrich-
t'tzen. , M»t diesen Worten öffnete Schwester Liüi die Tür
znm EinpfangSzimmer u,ld Graf « dtimnd von « ordi«
nahin dailkeud den aiigeboteneit Platz ein.

Mit fre.mdl.chen, Neigen de» hitbschm Lockenköpfchen,
Eschwa .id Lilli. Bor der Türe zum Zn»,„er der Oberin stand
sie plötzlich sttll. „Ach Gott, da habe ich ganz vergessen, den
Herrn um senien Name., zu bitten. Na. ich du, doch auch i.zerstcent.'' '

Schon wollte sie eilig i»S Empfangkzimnier. um da«
versäiniite nachzuholeu, al« die Ob« i„ ihr eiitgeoenkaui
und frug: „Ach, Sie wollten i» meiil Zimmer, ja, ich war
im  große » Saale ; wa« gibt e« denn Eule «, liebe« Schwester¬
chen ü"

Ĵ uibe tot, daim weiß, plötzlich brach sie stockend her.
»or . . Ach, Sch,vesterOberin. Verzeihen Sie mir — ich_

Reichskanzler bestimmten Stelle das Ausdreschen auf dessen
Kosten durch einen Dritten vornehmen lassen Der Ver¬
pflichtete hat die Vornahme in seinen Wirtschaftsraumen
und mit den Mitteln seines Betriebs zu gestatten.
. § 5 Besitzer von Hülsenfrüchten haben die Vor-

rate , die der Absatzbeschräuknng nach § 1 unterlreoen , der
vom Reichskanzler bestimmten Stelle auf Verlangen käuf¬
lich zu überlassen und auf Abruf zu verladen . Sie kön-
nen ihrerseits verlangen , daß diese Stelle diese Vorräte
käuflich übernimmt , und eine Frist zur Abnahme setzen, die
mindestens vier Wochen betragen muß . Nach Ablauf der
6-rist erlischt die Absatzbeschrmikungnach § I. Ist der Be¬
scher nicht zugleich Eigentümer , so kann auch der Eigen¬
tümer die Frist zur Abnahme setzen.

Die Vorschrift des Abs. 1 Satz 1 gilt nicht für die Hül-
senfriichte, die der Besitzer in seinem landwirtschaftlichen
Betriebe zur nächsten Bestellung nötig hat oder deren er
zu seiner Ernähming oder zur Ernährung der Anachörigen
serner Wirtschaft einschließlich des Gesindes bedarf Den
Angehörigen der Wirtschaft stehen gleich Naturalberech-
tigte, insbesondere Altenteiler und Arbeiter , soweit sie
kraft ihrer Berechtigung oder als Lohn Hülsensrüchte zu
beanspruchen haben. Der Reichskanzler kann bestimmen,
welche Mengen dem Besitzer auf Grund dieser Bestimmuna
zu belassen sind. "

Die näheren Bestimmungen über die Lieferung und
Abnahme erläßt der Reichskanzler.

§ 6. Die vom Reichskanzler bestimmte Stelle hat dem
zur Ueberlasiung Verpflichteten für die ab genommenen
Biengen einen angemessenen Uebernahmepreis zu zahlen
der die im § 10a festgesetzten Preise nicht überschreiten darf!

§ 7. Ist der Verkäufer mit dem Preise nicht einverstan¬
den, den dae vom Reichskanzler bestimmte Stelle geboten
hat, so setzt die ftir den Ort , von dem aus die Lieferung er¬
folgen soll, zuständige höhere Verwaltungsbehörde den
Preis endgültig fest. Der Perpflichtete hat ohne Rücksicht
aus die endgültige Festsetzung des Uebernahmepreises zu
liefern , die vom Reichskanzler bestimmte Stelle hat vor¬
läufig den von ihr für angemessen erachtetou Preis zu zah¬
len Ist der Verpflichtete nicht zugleich der Eigentümer,
so kann auch der Eigentümer die Festsetzung des Preises
wrch die höhere Verwaltungsbehörde herbeiführen Sein
Recht erlischt, wenn er nicht binnen drei Monaten nach
Mitteilung des Preisangebots an den Verpflichteten davon
Gebrauch macht.

. Erfolgt die Ueberlassung nicht freiwillig , ft wird das
Eigentum auf Antrag der vom Reichskanzler bestimmten

^ uen  Einen fremden Herrn melden, der nrit de»»
?P "iätszng von Xberg nach hier gefahren ist. aber— ich —
habe vergessen, um — semen Namen — zu bitten!"
-mKAmm " " » *-« « « “»

»sich Schwester Oberin !“

. . pdl"» gut, liebe Lilli . dann gehen Sie nur a» Fkre Arbeit
ich besorge das andere selbst!« »» vlvce moeu.

„sich danke Ihnen . Schwester Oberin I“
nrü,™V l'Üs e! n‘ S/'" über Lillis Gesichtcheu sie war
gwckl.ch, daß sie .. .cht selbst zurück i..s E .npfa.igszw .uier

Ehr'̂ ^ rê BAuckek' d^ tstein Ich freue „.ich über die
^ Fa verebtte Ob» in Oberin, sich verbeugend.

such"en £ ,",ei" eu  Jungen mal be.
d. » » !>ch infolg.

kos. ' f 'I "Erden erstaunt sein über da« tadel.
' Befinden Ihre « Sohne«. Di. Berwundnug war schwerund er wäre nicht gerettet arord«. ^Soldat ber a “f 0***'. der brav«

äää sä ”.

S)oiin folgte er ihr «um Ziinmer sein»« Soh«^
l«ÄSl *“°"a«°"-'-e°“•«->«-luna«

„Vater!“
»Met» Junge »“.« .« .rrLW» 5.7' «



Tageblatt. KteisMatt(fit den Kette St. Goarshausen.
Stelle durch Anordnung der zuständigen Behörde ans diese
Stelle oder die von ihr in dem Antrag bezeichnete Person
übertragen . Die Anordnung ist an den zur Ueberlassung
Verpflichteten zu richten . Das Eigentum geht über , sobald
die Anordnung dem zur Ueberlassung Verpflichteten zugeht.

Neben dem Uebernahmepreise kann für die Aufbewah¬
rung bei längerer Dauer eine angemessene Vergütung ge¬
zahlt werden, deren Höhe die höhere Verwaltungsbehörde
des Aufbewahrungsorts endgültig festsetzt.

§ 8. Die höhere Verwaltungsbehörde entscheidet endgül¬
tig über alle Streitigkeiten , die sich zwischen den Beteilig¬
ten aus der Aufforderung zum Dreschen oder zur käuflichen
Ueberlassung sowie aus der Ueberlassung ergeben.

§ 9. Die vom Reichskanzler bestimmte Stelle darf die
übernommenen Hülsenfrüchte nur an die Heeres - und Ma-
riweverwaltmrg , an Kommunalverbände oder an die vom
Reichskanzler bestimmten Stellen abgeben.

Der Reichskanzler kann die Bedingungen und Preise
bestimmen, zu denen die vom Reichskanzler bestimmte
Stelle die von ihr übernommenen Mengen zu verteilen und
abzugeben hat.

8 10. Hülsenfrüchte, die von der vom Reichskanzler be¬
stimmten Stelle (§ 1) nach § 1 Abs. 2 Nr . 3 zu Saatzweckeil
freigegebem sind, dürfen nur durch die von der Landeszen¬
tralbehörde bezeichnete Saatstelle abgesetzt werden . Die
vom Reichskanzler bestimmte Stelle hat die zuständige
Scratstelle von jeder Freigabe unverzüglich zu benachrich¬
tigen . Die Saatstelle kann die Preise für das Saatgut im
Einvernehmen mit der vom Reichskanzler bestimmten
Stelle (tz 1) vorschreiben. Sie ist an die vom Reichs¬
kanzler vorgeschriebenen Grenzen gebunden. Der Reichs¬
kanzler kann weitere Bestimmungen über den Verkehr mit
Saatgut erlassen.

Hülsenfrnchte, die als Saatgut in Anspruch genommen
(§ 1 Abs. 2 Nr . 3 und! § 5 Abs. 2 Satz 1), aber zu Saat¬
zwecken nicht verwendet worden sind, sind nach Beendigung
der Saatzeit , spätestens am 31 . Mai 1917, bei der vom
Reichskanzler bestimmten Stelle (§ 1) anzumelden und von
dieser nach § 5 ff. zu übernehmen . Dies gilt nicht für Men¬
gen unter 25 Kilogramm von jeder Art.

Die Vorschriften des Abs. 1, 2 gelten nicht für anerkann¬
tes Saatgut und Saatgut , das nachweislich zum Gemüse¬
bau bestimmt ist. Die ' Landeszentralbehörden erlassen die
näheren Bestimmungen über die Anerkennung und den
Nachweis.

§ 10a . Der Preis für Hülsenfrüchte darf vorbehaltlich
der Vorschriften des § 9 Abs. 2 , § 10 Abs. 1 nicht über¬
steigen:

bei Erbsen 41 bis 60 M für den Doppelzentner,
bei Bohnen 41 bis 70 M für den Doppelzentner,
bei Linsen 41 bis 75 <M für den Doppelzentner.

Die Preise gelten für Lieferung ohne Sack. Für teil¬
weise Ueberlassung der Säcke darf eine Sackleihgebühr bis
zu einer Mark iür die Tonne berechnet werden . Werden
die Säicke nicht binnen einem Monat nach der Lieferung
zurückaegeben, so darf die Leihgebühr dann um 25 Pfen¬
nig für 'die Woche bis zum Höchstbetrage von 2 Mark er¬
höht werden . Werden die Säcke mitverkanft , so darf der
Preis fiir den Sack nicht mehr als 1 Mark und für den
Sack , der 75 Kilogramm oder mehr hält , nicht mehr als
1,60 Ji  betragen Der Reichskanzler kann die Sackleih¬
gebühr und den Sackpreis ändern . Bei Rückkauf der Säcke
darf der Unterschied! zwischen dem Verkaufs- und Rückkaufs¬
preise den Satz der Sackleihgebühr nicht übersteigen.

Die Preise umfassen die Kosten der Beförderung bis
zur Verladestelle des Ortes , von dem die Ware mit der
Bahn oder zu Wasser versandt wird , sowie die Kosten des
Einladens daselbst.

Die im Abs. 1 bezeichnete» Preise von 60 , 70 , 75 <M so¬
wie die auf Grund des § 10 festgesetzten Preise sind Höchst¬
preise im Sinne des .Gesetzes vom 4. August 1914 in der
Fassung der Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914
(Reichs-Gesetzbl. S . 516) in Verbindung mit den Bekannt¬

machungen Vom 21 . Januar 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 25)
uud vom 23 . März 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 183) .

§ 11 . Die Landeszentralbehördeu erlassen die erforder¬
lichen Ausführungsbestimmungen . Sie bestimmen, wer
als höhere Verwaltungsbehörde , als zuständige Behörde
und als Kommunalverband im Sinne dieser Verordnung
anzusehen ist.

§ 12 . Der Reichskanzler kann von den Vorschriften
dieser Verordnung Ausnahmen gestatten.

§ 13 . Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu fünfzehntausend Mark wird ' bestraft:

1. wer Hülsenfrüchte (§ 1) den Borschriften der §§ 1 und
10 zuwider absetzt;

2 . wer die ihm nach §§ 2, 3 oder 10 Abs. 2 obliegende
Anzeige nicht in der gesetzten Frist erstattet oder wer
wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
macht;

3 . wer der Verpflichtung zur Aufbewahrung und pfleg¬
liche!: Behandlung (§ 4 Abs. 1) zuwiderhandelt oder
wer unbestigt Hnlsenfrüchte verarbeitet oder verfüt¬
tert (§ 1 Abs. 3, § 4 Abs. 1) ;

4 . wer Hnlsenfrüchte, die ihm als Saatgut belassen oder
die er zu Saatzwecken erworben hat , zu anderen
Zwecken verwendet;

5 . wer den von den Landeszentralbehörden erlassenen
Bestimmungen zuwiderhandelt . »

In den Fällen der Rr . 1 und 2 kann neben der Strafe
auf Einziebnng der Hülsenfrnchte erkannt werden , ans die
sich die strafbare Handlung bezieht, ohne Rücksicht darauf,
ob sie denr Täter gehören oder nicht.

§ 14. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeit¬
punkt des Außerkrafttretens.

Berlin,  den 26 . August 1915 / 29 . Juni 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 10 . August 1916.

Der Königliche Landrat.
I . V .: v. Brün in g.

« , die Herren Biir̂ rineijter des Kreises!
Aui Wunsch Ihrer Kaiserlichen und Königlichem Hoheit

der Frau Kronprinzessin ist die Veranstaltung einer Kriegs¬
bilderbogenwoche vom 20 . bis 26 . September ds. Fs . ge¬
plant , zu der der Herr Staatskommissar für Wohlfahrts¬
pflege in Preußen seine Genehmigung erteilt hat.

Im Hinblick auf den guten Zweck bitte ich die Veran¬
staltung tatkräftig zu fördern und nach Möglichkeit zu un¬
terstützen.

St . Goarshausen, den 26. August 1916.
Der Königliche Landrat.
I . V.: v. Brüning.

Die nächsten unentgeltlichenSprechstunden für unbc.
«stielte Lungenkranke werden am

Montag , den 4 September 1916
vormittags von 9—1 Uhr,

durch den König!. Kreisarzt , Herrn Geh. Medizinalrat Dr
Mayer, in seiner Wohnung Hierselbst abgehalten.

St . Goarshausen , den 26. August 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

kür die öürgermeistereien
sind

rnzelozes ptto Awstrllm non Sicht
germeri« fit ReiseMc«ich dm Awlmte

sowie
Eichlistensgrmlare«ach Muster II

und die von dm Gemeindm zu führenden Eichlisten
vorrätig in der
Druckerei schicke !', (Dbercabnllein

Ser deitsche TWSdericht.
WTB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

29. August, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz:

In vielen Abschnitten der Front machte sich eine erhöhte
Feuertätigkeit des Feindes bemerkbar. Im Somme- und
Maasgebiet nahm der Artilleriekampf wieder große Hestig-
keit an. Nördlich der Somme wiederholten sich die mit er¬
heblichen Kräften unternommenen englischen Angriffe zwi¬
schen Thiepval und Pozieres. Sie sind blutig gescheitert,
zum Teil führten sie zum Nahkamps, der nördlich von Ovil-
lers mit Erbitterung fortgesetzt wird. Mehrere Handgra-
natenangrisse wurden am Delville-Walde und südöstlich
von Guillemont abgewiesen. Rechts der Maas griffen die
Franzosen zwischen dem Werk Thiaumont und Fleury, so¬
wie im Bcrgwalde an. Im Feuer der Artillerie, der In¬
fanterie und Maschinengewehrebrachten die Angriffswellen
zusammen.

Schwächere feindliche Borstötze südlich und südöstlich
von St . Mihiel blieben ohne Erfolg. Drei feindliche Flug¬
zeuge sind im Lustkampfe abgeschossen und zwar eins süd¬
lich von Arras, zwei bei Bapamne. Ein viertes siel öst¬
lich von St . Quentin unversehrt in unsere Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist itit allgemeinen unveränderi. 1
An einzelnen Stellen war die Feuertätigkeit etwas leb¬

hafter. Westlich des Stochod bei Cherwiszcze kam es zu
Jnsanteriekämpson; nördlich des Dnjsicrs wurden bei Ab¬
wehr schwacher russischer Angriffe über 160 Gefangene ge¬
macht.

In den Karpathen fanden Zusammenstöße mit russisch-
rumänischen Vortruppen statt.

Bei Bunsztyu (an der Guila Lipa) wurde ein russi¬
sches Flugzeug im Lustkamps zur Landung gezwungen.

Balkan - Kriegsschauplatz:
Keine Ereignisse von beömderer Bedeutung.

vberste Heeresleitung.

Der«ftnrnM«ngMche ÄßvberW.
WTB . W i xn , 29. Aug. Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz . «
Der Donaumonitor Almos zerstörte durch Feuer bet

Turm-Severin militärische Anlagen . An allen Uebergän-
gen der 600 Kilometer langen untzarisch-rumänischemGrenz-
gebirge sind unsere Grenzsicherungstruppen ins Gefecht ge¬
kommen. Der Feind holte sich, wo er auf unsere Bataillone
stieß, blutige Köpfe, namentlich nordöstlich Craova , bei Pe->
troseny, im Gebiet des Voroestcronb (Roter Turm -Paß ) u.
auf den Höhen südlich Braffo , auf denen das tapfere Szeg-
ler Infanterie -Regiment Nr . 82 den heimischen Boden
verteidigte , und im Gyergyo-Gebirge . Nur das weite Aus¬
holen starker rumänischer Umfassungskoloniien vermochte
unsere vorgeschobenen Abteilungen zu veranlassen , rück¬
wärts angelegte , planmäßig zugewiesene Stellungen in
den Karpathen zu beziehen. In der Bukowina und in den
galizischen Karpathen keine besonderen Ereignisse . -Bei
den gestern gemeldeten Kämpfen nördlich Mariampol wur¬
den über 100 Mann und ein Maschinengewehr eingebracht.
Südlich Zborow vereitelten unsere Truppen ruffische An-
nähencngsversuche durch Gegenstoß.

Front des Veneralfeldmirfchallsv. Hindenburg:
Bei Szelwow brach ein russischer Angriff in unserem

Artillerieseuer zusammen. Bei Rudka-Czerlviscze kam es
zu Jusanteriekäm 'pfen.

Italienischer Kri egsschauplatz.
Die Tätigkeit des Feindes in mehreren Frontabschnit¬

ten ist" lebhafter geworden. Unsere Stellungen auf den
Faffauer Alpen stehen unter andauerndem starken Geschütz-
seuer. Die Angriffe gegen die Cauriol -Scharte und den
Cima di Cece wurden abgeschlagen; der Cauriol -Gipfel siel
nach hartnäckigem Kampfe in Feindeshand . An der Dolo
mitensront scheiterten mehrere Vorstöße der Italienep ĝe-

In eiserner Zeit.
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Lauge konnte er kein Wort sprechen, er saß am Bettraude
und streichelte immer wieder die bleichen Hände seines Soh-
ne8' ß Dater.« Hub Phili nach einer Weile an, „es ist so gut.
daßDng-lon.inem bist' Ich freue...ich so sehr darüber1"

Er wußte genau, sein Vater war nur deswegen gekom-
men un. ih" wegen seiner Verlobung zur Rede zu stellen,
un. ihn. Dorivürfe zu machen. Es würde einen harten Kampf
neben denn er kannte ja seines Vaters Starrsinn und Un»
be.'gsamkeit, besonders in Fauiilienangelege,,Heilen.

Dein Vater aber kain gar nichtd.e E.nle.tung z» einem
zweckmäßigen Gespräch mit seinen, Sohn« in den Kopf. Er
beschiiltigte sich angelegentlichst mit dein Drehen semes star¬
ke,, qiaum Schnurrbartes, als wolle er diese» ordentlich
»uv' flasson bringen. Mit inerkliche». Staunen betrachtete er
mvili Wirklich. Junge," meinte er endlich mit etwa» un¬
sicherer" Stimme. „Du hast Dich brillant gemacht, siehst ganz
tadellos aus. War Deine Verwundung sehr schwerer Natur?

Kcr. Bater, eS ging auf Leben und Tod. Hätte hier im
Lazarett die Pflegerin mich nicht mit so unendlicher Liebe und
Sorafalt gepflegt, wäre ich Freu.ld Hein, der lange Zeit an
meiner Seite stand, nicht entkommen!"

-ta jaI Die Oberschwester scheint nur auch e,ne milch
tig "resolute Person zu sein, ich habe ihr bereits weine An
erkenlinng ausgesprochen. Ueberhaupt, auch die Lage des Laza¬
retts ist großartig und gesund angelegt. Du haste.» tadello-
es Zimmer, geräumig, hell, luftig, schölte Aussicht, und vor
allen «nutet einem die Reinlichkeit und Ordnung sehr ai.-
aenehn, an. Wo ist denn Deine liebeueivUrdig«Pflegerin, ich
Möchte sie gern einmal kennen lernm?"

fla, lieber Vater, daz» dürstest Dr, wohl in der folgenden
St,,'„de kaum Gelegenheit finden. Die Schwester ist mit meh¬
reren Kolleginnen zum Transportempfang neuer verwundeter
Kameraden nach Xberg gefahren. Da iv.rd sie schwerlich so
-all, ziiriickkoiniiie». , . . „ . , u .

gjlit steigende», Interesse hatte der alte Graf zugehort.
.Ach," rief erl.-bhaft. . ich bin ja doch mit de», SamtcitSzng

und mit den Pflegerinnen hierher gefahren; die sind schon
längst wieder im Lazarett mit sechs Bekwundeten!'

lieber PhiliS Gesicht flog eine leichte Röte. „Du bist mit
den Schwestern gefahren,hast mit ihnen gesprochen?'

„Selbstverständlich! Ach hör' nur,u. wasm.r da auf dein
Sahnhose in Xberg passierte:Komme ich damit dem Gilzuge,
den, einzige», den ich von Etraßburg au» überhaupt kriegen
konnte, um 3 Uhr 55 Minuten in Xberg an und erfahre dort.
daS der nächste Zug erst in zwei Stunden nachC. abfährt.
Du kannst Di- denken, keine angenehme Ueberraschung, da ich
doch in dem stockfremden Nest keine Menschenseelekenne.

Bald darauf läuft mm Euer Sanitätszug in der Sta¬
tion ein, um aus einem großen Militärzug, der inzwischen
auch eingelaufen war, Derwitudete zu verladen. Nun wollte
ich den Sanitätszug benützen, der gleich wieder nach der Der»
ladung absahren. abdainpfen sollte, aber der Statwnsvor-
steher hat mir ordentlich Bescheid gegeben, daß durch Militär-
verbot durchaus kein« Zivilpersouen einen Sanitätszug be-

nützen diirfm. mQ̂ eU(  da konnte nichts nützen, selbst
dir liebensivürdigen Fürbitten einer reizenden Pflegerin blie-
ben erfolglos. Und nun, als ich mich schon beinahe in wem
trauriges Geschick verbissen, wer kon.nit da, hoch zu Rotz in
den Bahnhof hineingeritte». Niemand anderer, als der gute
Wielstng in höchst eigener Person. Die Freude des Wieder-
sehenS mit dem alten Kollegen war natilrlich groß, ich hatte
ihn schon lange, seit meiner Reise nach Ragusa vor 5 Jahren,
nicht mehr gesehen. Er sieht übrigens prächtig auS. fidel,
lustig gerade so wie früher noch, alS ivir beide Söhne der
Alma mater in Alt-Heidelberg waren. Jetzt ist er Ko»,man»
baut von Xberg. was natürlich zur Folge hatte, daß ich
sogleich eine Bescheinigung von ihm erhielt, mit dem Sani¬
tätszug fahren zu dürfen. And ernfallS säße ich jetzt noch auf
der verflixten Station Xberg und haderte mit meinent Schick-
kal"

Will frug nachdenklich: „So . Du fuhrest mit den»Sa-
nitätSjug. dann bist Du sicher auch mit meiner Pflegern, zu-

^""«Ĥ da war eine, ein Prachtmädek. wahrhaftig, sag' ich
Dir' eine Lust war«S. sich mit thr untethalten zu können,
ich—'

Phili sprach hastig zwischen des VaterS Rede.
fleht sie denn aus, Vater?"

„Na. Junge, wie soll ich alter Erdensohn mich'denn ansS
Aussehen der jungen Mädel verstehen? Hübsch war sie. blond¬
lockiges Haar, blaue Iren« Augen, zarte, zierliche Gestalt —
mit einem Wort — die Verkörperung einer echt deutsch««
Jniigfraul"

Ueber PhiliS Gesicht hnschte ein leuchtendes Lächeln. »Sie
ist'»," sprach er leise, wie im Traum.

„Wer? Was?" Erstaunt sah der Vater seinen Sohn an.
„Ach, ichn.eine, das ist meine Pflegerin, gerade so, wie Du

sie eben geschildert hast, steht st«aus."
„Sol Das ist schade, das ich daS nicht schon früher ge¬

wußt. da hätte ich ja schon in. Zuge allerhaud über Dein
Befinden erfahren können. Na— meine größte Sorge war
vorbei, denn aus Deinem Brief konnte man sehen, daß'alle
Lebensgefahr beseitigt war. Deine Mutter aber koimnt ans
allen Sorgen und Aeugstei. um Dich gar nicht raus. Al»
in beu Verlustlisten unter der Rubrik„Schweroerwi.ttdet
Dein Raine stand, gab es für sie furchtbare Stunde», der
Aufregung und der Angst."

„Wie geht es denn der guten Mutter jetzt?"
Voller iin.iger Besorgnis frug eS der juuge Offizier.
„Ganz gut, mein Junge, wenn nur das alte Uebel, dar

Herzleiden, sich nicht in.iner e.nstellte, eS macht sichM
öfters wie saust bemerkbar."

Fest uud klar richieiei. sich jetzt PhiliS Augen auf de¬
alten Grafen Gesicht, als eS fest, bestiinnlt, ohne zu zucke»
aus seinem Munde kam: „Da hat sich die gute Mutter >voy>
auch bei meiner Mitteilung, daß ich mich mit Lill» von
Brücken verlobt habe, sehr aufgeregt?" 235,A

Nun war» heraus, daS erste Wort über den kritischen
Gegenstand— Phili selbst hatte es gesprochen. Wohl s
er die drohende Zornesfalte auf deS Vaters Sttrn, sah d>
jähe, dunkle Röte seines Gesichte», aber unentweatf.thr«
fort: .Vater! Ich weiß eS, daß Du mit meiner Verlob»»!
nicht zufrieden bist, ich weiß auch, daß Du nur deshat
einer Anssprache wegen, hierhergekoimnen bist— aber-
ich muß Dir von voraherein fest und bestimmt sage», da»'
niemals von der offiziellen Berlobung mit Lilli znriicklcsle.
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qen unsere RuvrettoStellungen . Im Plöcken-Abschnitt und
an d-r küstenländischenFront zwischen dem Col Santo und
Nowa Bas versuchte feindliche Infanterie , an mehreren
Stellen mit kräftiger Artillerieunterstützung vorzugehen.
Diese Versuche wurden überall vereitelt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Donanflottille schoß eine Petroleumraffinerie bei

Giurqiu in Brand.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,

v. H ö f e r , FeLmarschalleutnant.

Der Mische KrWdericht.
K o n st a n t i n o p e 1 , 29. Aug . (W.-T .) Amtlicher

Bericht des Generalstabes : Auf der Jrakfront ist die Lage
unverändert . An der russischen Front warf unser rechter
Flügel russische Truppen in der Gegend von Develet -Abad,
südöstlich von Bimedan zurück. Er erreichte diese Ortschaft
und säuberte die Umgegend von ihnen . In der Mitte und
aus dem linken Flügel nichts von Bedeutung , außer Schar-

Auf der Kaukasusfront brach der rechte Flügel unserer
Truppen den Widerstand der Feinde , die sich in beherrschen¬
den Stellungen hielten . Durch einen erfolgreichen An¬
griff gelang es ihnen, schrittweise vorwärts zu kommen. Bei
einem Angriff , der von einer unserer Angriffsabteilungen
mit gutem Erfolge am 26 . August ausgeführt wurde, ließ
der Feind über 1000 Tote auf dem Schlachtfelde zurück.
Wir machten 60 Gefangene , darunter 1 Offizier und er¬
beuteten über 600 Gewehre , 250 Munitionskästen , zahl¬
reiches Pioniermaterial und Bomben.

Ser nmlmW Krieg.
Ein österreichischerArmeebefehl.

WTB . Wien,  29 . Aug. Gestern ist folgender Armee-
Oberbefehl ergangen : „Soldaten ! Kriegskameraden ! Ich
habe Euch mitteilen lassen, daß in der Reihe unserer Geg¬
ner ein neuer Feind aufgestanden ist: das Königreich Ru¬
mänin . Euer ehrlicher Soldatensinn wird für diesen räu¬
berischen Ueberfall das richtige Maß an Verachtung finden.
Wir haben in den vergangenen Jahren manche schwere
Stunde überwunden , wir werden auch diesen neuen Strauß
in Ehren durchkämpfen, unserem Eidschwur zur Fahne und
unserm allerhöchsten Kriegsherrn getreu. Gott mit Euch!

Erzherzog Friedrich ."
Die ersten Zusammenstöße

zwischen Oesterreichern und Rumänen.
' W i e n , 29. Aug . Aus dem Kriegspressequartier wird

gemeldet: Die ersten Zusammenstöße zwischen Oesterrei¬
chern und Rumänen fanden statt am Toemoeser-Trerepa-
rer - und am Preroestorony -Paß . Neberall griffen die Ru¬
mänen an . Wir schlugen am Preroestorony -Paß zwei
feindliche Bataillone zurück. Diese ersten Zusammenstöße
waren unmittelbar gegen die nahe an der Grenze gelege¬
nen Hauptorte Siebenbürgens , Kronstadt und Hermann¬
stadt , gerichtet.

Die Kriegserklärung durch Rußland erpreßt.
B u d a p e st , 29 . Aug . (Tel . Ktr . Bln .) Der Bu-

karester „Steägul " erklärt , daß der Entschluß zur Kriegs¬
erklärung an Oesterreich-Ungarn von der rumänischen Re¬
gierung durch Rußland erpreßt worden ist. Ministerprä-
stdent Bratianu hat viele Mittel versucht, um die folgen¬
schwere Entscheidung noch hinauszuschieben; die russische
Negierung gab der rumänischen jedoch kategorisch zu ver¬
stehen, daß sie nicht gewillt sei, auch nur eine Stunde län¬
ger zu warten und bestand unter Drohungen auf einem
sofortigen Entschluß. Ministerpräsident Bratiann , der sich
ebenso wie die ganze Regierung nach einer bestimmten Rich¬
tung hin festgelegt hotte , befand sich zwischen zwei Feuern,
konnte weder vorwärts noch rückwärts und beugte sich dem
Willen Rußlands . Durch dieses Erpressungsmanöver er¬
folgte die Kriegserklärung viel früher als man selbst in
Ententekreise erwartet hatte.

B u d a p e st, 29 . Aug . König Ferdinand von Rumä-
nien hat kurz vor dem Kronrat dem österreichisch-ungari¬
schen und deutschen Gesandten die bestimmte Erklärung ge¬
geben, daß er niemals seine Zustimmung zur Kriegserklär¬
ung Rumäniens an die Mittelmächte geben würde . Er
deutete sogar an, daß er lieber auf seinen Thron verzichten
würde.

Die rumänische Armee.
Die rumänische Armee dürfte ihre Reorganisation jetzt

beendet haben. Im Ganzen sind nunmehr 120 Jnfan-
terieregimenter aufgestellt . Die genannte verhältnisn ä̂-
ßig hohe Zahl der Jnfanterieregimenter erklärt sich daraus,
daß Rumänien einen besonders großen Ueberschuß an aus¬
gebildeten Mannschaften der aktiven Armee und der Re¬
servearmee besitzt, sodaß es außer den Ersatzkörpern auch
weitere neue Formationen aufstellen konnte. An sich wür¬
den 120 Regimenter , wenn mau das Regiment zu 3000
Mann rechnet, allein eine Stärke von 300 000 Mann ge¬
ben. Im Mobilmachungsfall wird man mit einer Armee¬
stärke von 4—500 000 Mann sicher rechnen können, denn
Rumäniens Einwohnerzahl beträgt etwa 7(4 Millionen.

Die Reorganisation des Heeres setzte ebenso wie bei
den übrigen Balkanstaaten nach den Balkankriegen ein . Sie
bestand in erster Linie in einer Verlängerung der bisher 21
Jahre währenden Dienstpflicht auf 25 Jahre , wobei die
Reserve- und Milizdienstzeit um je 2 Jahre erhöht wurde.
Der wehrpflichtige Rumäne dient jetzt vom vollendeten 21.
Lebensjahre bis zum vollendeten 46. Lebensjahr , wovon 7
Jahre auf die aktive Armee , 12 Jahre auf die Reserve und
6 Jahre auf die Miliz entfallen . Wichtig ist auch die Be¬
stimmung, daß Mannschaften , die einen zweijährigen Prä¬
sensdienst abgeleistet haben, im ersten Jahre des Ergän¬
zungsstandes dem Kriegsministerium zu jeglichem Dienst
zur Disposition stehen? Die aktive Armee setzt sich im
Frieden aus 5 Korps mit 10 Infanteriedivisionen, 10 Ka.

valleriebrigaden und 10 Artilleriebrigaden zusammen . Die
Division weist einen Gefechtsstand von 14 000 Gewehren,
180 Reitern , 48 Geschützen und 26 Maschinengewehren auf.

Nach den in Militärhandbüchern aufgeführten Zahlen
soll die im Krieg zu formierende Feldarmee ohne Ersatz¬
truppen , Besatzungsformationen und Landsturm nur einen
Gefechtsstand von 250 000 Gewehren , 18 000 Reitern , 600
modernen und 200 älteren Geschützen sowie etwa 300 Ma¬
schinengewehren aufweisen. Wir können aber nach dem
bisher bei den Balkanheeren gemachten Erfahrungen an¬
nehmen , daß sich die militärische Stärke Rumäniens
auf 500 000 Mann beläuft.

Die „Deutschland".
Berlin,  28 . Aug . Zur Heimfahrt der „Deutsch¬

land "erfahren wir noch, daß wahrscheinlich über die fer¬
neren Fahrten der „Deutschland " und ihres Schwester¬
schiffes „Bremen " , das ungehindert durch die feindliche
Flotte seine Aufgabe erfüllt und in kurzer Zeit mit einer
Ladung Farbstoffe in Baltimore erwartet wird , keine offi¬
ziellen Mitteilungen erfolgen werden , auch nicht über die
nächsten deutschen Tauchboote , und zwar im Interesse des
Verkehrs.
Hindenbug Generalstabschef. Ludendorff Generalquartier¬
meister. Falkenhayn zu anderweitiger Verwendung gestellt.

Berlin,  29 . Aug . (Amtlich.) S . M . der Kaiser ha¬
ben durch allerhöchste Kabinettsorder vom heutigen Tage
den Chef des Generalstabes des Feldheeres General der
Infanterie von Falkenhayn zwecks anderweitiger Verwen¬
dung von seiner Stellung enthoben . Zum Chef des Ge¬
neralstabes des Feldheeres haben Seine Majestät den Ge-
neralfeldmarschall von Beneckendorff und Hindenburg er¬
nannt . Zum 1. Generalquartiermeister wurde General¬
leutnant von Ludendorff unter Beförderung zum General
der Infanterie ernannt.

Berlin,  29 . Aug . Der Reichskanzler ist in das
Große Hauptquartier abgereist.

Berlin,  29 . Aug .. Amtlich. Durch eine Bekannt¬
machung des Reichskanzlers vom heutigen Tage sind das
gegen die feindlichen Staaten erlassene Zahlungsverbot , so¬
wie die Vorschriften über die Sperre des feindlichen Ver¬
mögens auf Rumänien für anwendbar erklärt worden.

Ein englischer Hilfskreuzer versenkt.
WTB . Berlin,  29 . Aug. Amtlich. Am 24 . August

versenkte eines unserer Unterseeboote in der nördlichen
Nordsee einen englischen Hilfskreuzer . (Es handelt sich
offenbar um den von amtlicher englischer Seite als gesun¬
ken gemeldeten Hilfskreuzer Duke of Albany.

Der bulgarische Vormarsch in Mazedonien.
Haag,  29 . Aug. Reuter meldet aus Saloniki : Die

Bulgaren rückten am 24. August in Kavalla ein . Alle Forts
bis auf eines wurden ihnen übergeben mit der gesamten Be¬
waffnung und Munitionsvorräten auf Grund des Befehls,
den der griechische Kommandant aus Athen am 22. August
erhalten hatte . Die britischen Kriegsschiffe eröffneten so¬
fort auf hoher See das Feuer auf die durch die Bulgaren
besetzten Forts . 2 griechische Offiziere entkamen auf einem
Boot nach Thasos und begaben sich zu einer Freiwilligen-
Abteilung , die dort gebildet wird , um gegen die Bulgaren
zu ziehen.

Deutscher Heldensriedhos in Serbien.
WTB . S e m e n d r i a , 27. Aug . Heute vormittag

fand hier die feierliche Einweihung des von der deutschen
Etappen -Kommandantur errichteten deutschen Heldenfried¬
hofs statt, in Gegenwart von Militär -Generalgouverneur,
General Freiherr Khemen , der Vertreter ges Ministeriums
des Aeußern , Gesandter Graf Scechenyi, der Verweser des
deutschen Konsulats Legationsrat Freytag , Abordnungen
deutscher Offiziere und Truppen . Im Friedhofe ruhen
474 deutsche Helden, Hessen und Brandenburger sowie meh¬
rere österreichisch-ungarische, serbischeu. russische Soldaten.

Ans Stadt mi Kreis.
Oberlahnstein , den 30 . August.

( !) Unwetter.  Ein Gewitter , wie wir solche in un¬
serer Gegend sehr selten erleben, entlud sich gestern Abend
von 10 bis 11 Uhr in unserem Rhein -Lahn-Tal . Starkes
Wetterleuchten zeigte das Kommen vorher an , bis Sturm
und Wassermassen mit Blitz auf Blitz folgte. Die elektri¬
schen Entladungen wollten gar kein Ende nehmen und bo¬
ten ein wunderbares Naturschauspiel . In den Straßen
konnten die Kanäle das Wasser nicht all fassen und so blie¬
ben Ueberschwemmuugen nicht aus . Am Samstag hat ein
furchtbares Hagelwetter die Gegend bei Weilmünster stark
heimgesucht und am Sonntag mittag war über Arenberg
und Urbar ein Wolkenbruch niedergegangen , der die Stra¬
ßen Ehrenbreitsteins überflutete.

! ! Achtung!  Petroleumkarten werden morgen u.
Brotkarten am Freitag ausgegeben.

§§ B e st an d s a u f n a h m e. Wir verweisen noch
einmal darauf , daß am Freitag , den 1. September die all¬
gemeine Bestandsaufnahme der wichtigsten Lebensmittel
stattfindet . Dieselbe wird in hiesiger Stadt durch Zähler
vorgenommen . Alle Haushaltungsvorstände sind bei Ver¬
meidung hoher Strafen verpflichtet, die nötigen Auskünfte
wahrheitsgemäß zu geben. Um den Personen , die das Zäh¬
leramt freiwillig übernommen haben, die Arbeit zu erleich¬
tern , hat jeder Haushaltnngsvorstand , dafür zu sorgen, daß
er zu Hause angetrosfen wird.

j- j Kr i egsbilderbogenwoche.  Wie wir hören,
findet in der Zeit vom 20. bis 26. September in Preu¬
ßen eine Kriegsbilderbogenwoche statt, deren Einnahme zu
guter Zwecken verwendet werden wird.

§§ Verordnung.  Den im Befehlsbereich der Fest¬
ung Coblenz -Ehrenbreitstein erscheinenden Zeitungen und
Zeitschriften ist verboten die Annahme von : 1. ganz oder
teilweise chiffrierten Anzeigen ohne Rücksicht auf den In¬
halt ; 2. Anzeigen unter Chiffre oder Deckadresse, die sich auf
irgend ein Gebiet des Heeresbedarfs beziehen; 3. Anzeigen,
die den Bezug im Jnlande beschlagnahmter Kriegsrohstoffe
aus dem neutralen Auslande zum Gegenstände haben ; 4 .,
Anzeigen unter Chiffre oder Deckadresse, die der Anwer¬
bung von männlichen oder weiblichen Arbeitskräften die¬
nen. Nicht als Deckadresse anzusehen sind die Namen der
öffentlichen Arbeitsnachweise ; 5. Anzeigen unter Chiffre
oder Deckadresse, in denen männliche oder weibliche Ar¬
beitskräfte , außer den technischen und kaufmännischen An¬
gestellten Arbeit suchen; 6. Anzeigen, mit deren Hilfe Ar¬
beit im neutralen oder feindlichen Auslande angeboten oder
gesucht wird ; 7. Anzeigen, in denen a ) die Zusage enthal¬
ten rst, die Uebernahme der angebotenen Arbeit habe Be¬
freiung vom Heeresdienst oder einen entsprechenden An¬
trag des Arbeitgebers zur Folge , sowie b) solche, die den
Anschein erwecken, als ob durch persönliche Beziehungen
oder auf andere Weise Heeresaufträge vermittelt werden
könnten . Zuwiderhandlungen werdn mit Gefängnis bis
zu einem Jahr , bei Vorliegen mildernder Umstände mit
Haft- oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

: : G e i st e s kr a n k. Am Montag Abend wurde durch
Herrn Gend .-Wachtmeister Merz dahier ein geisteskranker
Mann aus Düren aufgegriffen , der in einer Wirtschaft
Ober- oder Niederlahnsteins einen grauen Ueberzieher und
einen gelben Koffer abgegeben hat und die Wirtschaft nicht
mehr angeben konnte. Der betreffende Gastwirt wird um
Herausgabe der Sachen gebeten. Gegen neun Uhr abends
hatte das Erscheinen dieses armen Mannes in der Hoch¬
straße einen großen Menschenauflauf zur Folge , der be¬
sonders aus Frauen und Kindern bestand. Wenn erstere
um diese Abendzeit in ihrer Küche und letztere in ihrem
Bette sich befundn hätten , wäre viel passender gewesen.

-!- Motorbootverkehr.  Eine erweiterte Zu¬
lassung des Motorbootverkehrs, auch zu Erholungsfahrten,
ist durch eine unter dem 11. August ergangene Ausführ¬
ungsanweisung zur Bundesratsverordnung vom 27 . ^ ulr
d. Js . ermöglicht worden . _

Riederlahnstein , den 30. August.
!- ! Zirkus.  Auf dem Kirmesplatz an der Lahn hat

eine Künstlergesellschaft ihren Spielplatz aufgeschlagen und
beabsichtigt mehrere Vorstellungen zu geben. In der bun¬
ten Kleidung der Wild -West-Amerikaner sind drei Personen
dieser Gesellschaft durch die Straßen geritten und haben dre
Einladung bekannt gegeben.

: !: Neue Saatkartoffeln.  Die Landwirtschafts¬
kammer für die Rheinprovinz macht darauf aufmerksam
daß, wenn nicht eine schwere Schädigung unserer Kartoffel¬
erträge im Jahre 1917 eintreten solle, ein Wechsel von!
Kartoffelsaatgut unbedingt stattfinden müsse. _Sie beab¬
sichtigt, in den östlichen Provinzen Saatkartoffeln , insbe¬
sondere der Sorten „Paulsens Juli " und „Industrie " auf
dem Felge zu besichtigen, prüfen zu lasten und den Bezug
nach der Rheinprovinz zu ermitteln.

: ! : Frücht,  28 . Aug . Gestohlen wurde hier von ei¬
ner Dreschmaschine der große Treibriemen , der s. Zt .160
Mark gekostet hat . Für die Gesellschaft bedeutet dies einen
empfindlichen Schaden . Vom Täter fehlt jegliche Spur.

c St . Goarshausen,  29 . Ang . Dem Matrosen
Toni Born von hier ist anlässig seiner Teilnahme an der
Fahrt des ersten Handelsunterseebootes „Deutschland " von
Seiner Majestät dwm Kaiser die Rote Adlermedaille verlie¬
hen worden . Er ist und bleibt ein Stolz für unsere Stadt.

BenniW«.
* Diez,  28 . Aug. Besitzwechsel. Das Frau Münch

gehörige Hofhaus ging um 40 000 Mark in den Besitz Ihrer
Exzellenz Frau Mathilde v . Unruh , bisher in . Detmold
wohnhaft , über . Auch der junge , hochbegabte Dichter und
Dramatiker Fritz v. Unruh wird seinen Wohnsitz in Diez
nehmen.

e W i e s b a d e n , 30 . Aug . Gestern wurde in Wies¬
baden im Klublokal der Wartburg für die Kreise Wies¬
baden Stadt und Land , Untertaunus , Rheingau und St.
Goarshausen eine Lieserungsgenossenschaft fiir Schneider
gegründet . Es hatten sich zur Versammlung 94 Herren!
eingefunden , wovon 87 der Genossenschaft sofort beitraten.
In der sofort anschließenden Versammlung wurden folgen¬
de Herren in den Aufsichtsrat gewählt : Eichmann -Eltville
als Vorsitzender; Herber -Oberlahnstein , Best-Wiesbaden,
Keller -Schlangenbad , Kern-St . Goarshausen , Heuser-Na¬
stätten , Best-Biebrich , Becker-Rüdesheim . Der gewählte
Aufsichtsrat einigte sich in einer sofort abaehaltenen Sitzung
Hür den Vorstand als Vorsitzenden Merkator -Wiesbadcn,
als Geschäftsführer Heckmann-Fleursheim und als 3. Vor¬
standsmitglied Steiofs -Wiesbaden in Vorschlag zu brin¬
gen. Die Versammlung der Genossen nahm alsdann auch
die Vorschläge des Aussichtsrats fiir den Vorstand durch
Wahl mit Stimmzettel an . Die Genossenschaft ist dem¬
nach gegründet und wird ihre Tätigkeit nach Erledigung
aller Formalitäten beginnen . Es handelt sich hauptsächlich
um Militärlieferungen . Das Stammanteil ist auf 100 cM,
die Haftsumme auf 300 jK  festgesetzt. Die Bekanntmachun.
gen der Genossenschaft werden für die Mitglieder des Krei¬
ses St . Goarshausen im „Lahnsteiner Tageblatt " erfolgen.

Sammelt Obitk ©x*fto
zur Oeibepeitung!
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Lahnsteiner Tageblatt . Kreisblatt für bett Kreis § t. Goarshausen.

ViekbestanSserkebung
am 1. September 1916.

Laut Anordnung des Herrn Ministers vom 14 . Mai
I hat am 1 . September i 916 jeder Besitzer oder Ber

Walter eines Beböfkes oder Anwesens , einer Stallung oder
Weide bei dem Bürgermeister des Ortes , in dem sich die
Mäumlichkeiten befinden, die Zahl der in denselben in der
Macht vom 31. August auf den 1 September vorhandenen
Minder , Schafe . Schweine anzuzeigen.

Hierbei sind besonders anzngeben:
a) , ei Rindvieh

1 Kälber unter 3 Monaten,
2. Iungvied von 3 Monaten bis 2 Jahren,
3 . Bullen , Stiere und Ochsen von 2 Jahren und

darüber,
4 . Kühe von 2  Jahren und älter,

und die Gesamtsumme.
b) bei Schweinen:

1. Ferkel unter 8 Wochen,
2 . Schweine von 8 Wochen bis noch nicht V» Jahr,
3 . Schweine von >/, Jahr bis noch nich' 1 Jahr alt,
4 Schweine von 1 Jahr und älter

und die Gesamtsumme.
Bei Schafen ist nur die Gesamtsumme einschließlich

er Lämmer anzugeben.
Nichterfüllung der Anzeigepflicht oder Erstattung un¬

wichtiger Anzeigen wird nach § 5 der Bundesratsverordnung
vom 2 . Februar 1915 mit Gefängnis bis 6 Monaten oder
«it Geldstrafe bis zu 10010 Mark bestraft.

Die Vollständigkeit der erstatteten Anzeige » wird von
Hier aus riachgepiüft und jede Zuwiderhandlung behufs
Bestrafung angszeiqt.

^ ^ l«rhnstein , den 26 . August 1916.
Die Bürgermeister.

100
100
100
100
100

'direkt von der Fabrik
:u Oriqina !pi ‘eisen
Zig  HÜDd . 1,8  Pl| .
ii » 3
» >, 3
» »> 1,2

8,2

1.30
1.85
2.
2.75
3 90

ohne jed Zuschlag f. neue
Steuer - und Zollerhebung

Goldenes
Haus

KÖLN, Ehrenstrasse 34.

Silbe Birnen
per Pfd . 15 Pfg . zu verkaufen

Joseph Dohne , Grrnbach

Danksagung.
Für die so herzlich erwiesene Teilnahme , nebst den reichen

Kranz und Blumenspmden , ,bei dem herben Verluste meiner so früh
dahingeschiedenen Gattin , unserer guten Mutier , sprechen wir hiermit
Allen , ganz besonder aber dem Lokomotivführer Verein Ober » und Nieder
Lahnstein unfern tief gefühltesten Lank aus

Oberlahnstein , den 30 . August 1918

LlbMItWhrer Josek Müller
« «ft Kdider« « A«,khlrize

SoSlenSskleie sWkljMtllkj
"für Uleintierfütterung fauch für Hühner ) kann bezogen wer¬
den 80  Pfund brutto Sackinhalt , ohne Sack , frei hier kosten
14 Marl . Annreldungen werden bis spätestens Sams¬

tag » de« 2 September d. I . im Rathaus Zimmer Nr. i
«ritgc gengenommen.

Oberlahnstein , den 28 . August 1916
Der Magistrat.

Me»«Me der Betnfeuntluirtn
für Septem der  findet am Donnerstag , den 31.
August , nachmittag» 2- 4 Uhr .n der Markshalle statt.

Oberlahnstein , den 30 August 1916
_ Der Magistrat.

9k Brittirten Bwirtt
für 4 . September bis 2 . Ok-ober finde , in der Mark -Halle
am Freitag , den 1 . September , » ormittags von 9 bis
12 Uhr stan.

Oberlahnstein,  den 30 Auzut 1916.
_ * Der Magistrat.

ßr en ti effel - 5 om m lun g.
Die Bewohnerschaft wird hierdurch gebeten , sich an

der Sammlung von Brennesseln zu beteiligen.
Für die Ablieferung von Brmmsseln werden Vergü¬

tungen gewährt und werden die geiarnmelten Brenneffeln
Mittwochs nachmittags in der Zeit von 5 - 6 Uhr
im Rathaus angenommen.

Niederlahnstein , den 28 Auauft 19 6
Der Bürgermeister : Ro dp.

Mtische höhere Mädchenschule.
Wiederbeginndes Unrerrichtes Donnerstag , 14 . Septbr

morgens 8 Uhr.
M Ritterfeld , Jcduivorsieherrn

Abt. II Tgb . Nr . 1336V.

Verordmg.

„ Eiue Tischcnichr«nd ein Seidbeutel mit Inhalt
»st als Fundsache abgegeben worden.

Obert  ahn sie,n , den 30 August 1916.
_ Die Polizetverwallung

Die Bewohnerschaft, insdesondere die Biehbesizer Md
Mezgermeister

«verden auf die Anordnungen vom 1 7 Auaust er , Kreis-
blait Nr 191 . betteffend Höchstpreise für Fleisch u. Fleisch
«raren , sowie Derbrauchsregelung von Fleisch und Fleisch
«raren strengstens hingewiesen

Die Verordnungen können hier eingesehen werden.
Niederlabnstein , den 28 August 1916

_ Der Magistrat : Rody,  Bürgermeister.

Snslmidrkleie Wcheischllel
steht für Kleintierfsttterung . auch für Hühner zur Verfüq-
-ung . Preis >3 6b Mark für 80 Pfurd brutto Sackinhalt
ab Lager Stadtniühle St Goarshausen.

Bestellungen hierfür werden bis spätestens 5 Sep
lember er. hier auf dem Nathaufe (Zimmer 4) entaeaen-
genommen

Niederlahn stein, den 28 . August 1916
_ _ __ Der Bürg ermeister Rody.

Hiermit zur Kenntnis , daß für Feinseife pro Sep.
tember die Nr . 9, für andere Seife pro September die
"r . to, 11 , 12  und 13 der Lebensmittelkarte gestrichenwerden.

Für Zucker wird diese Woche Nr . 8 der Lebens-
mnttelkarle gestrichen.'

Niederlohnftem . den 28 . August 1916

__ _ _ Der Bürgermeister R o dy ..

Aus Grund des Gesetzes über den Beligerunzszustand
o»m 4. 8 1S51 in der Fassung des Besetze« , om 11. 13
ISIS bestimme ich:

Den »m Befehlsbereich der Festung Coblenz -Ehrenbreit-
stein erscheinenden Zeitungen und Zeitschriften ist verboten
die Aufnahme von:

1. ganz oder teilweise chiffrierten Anzeigen , ohne
Rücksicht auf den Inhalt;

2. Anzeigen unter Chiffre oder Deckadresse , die sich
auf irgend ein Gebiet des Heeresbedarfs beziehen;

3 Anzeigen , die den Bezug i« Inland « beschlagnahmt
ter Kriegsrohstoffe aus dem neutralen Auslände zum
Gegenstand haben;

4 Anzeige » unter Chiffre oder Deckadresse , die der
Anwerbung von männlichen oder weibliche » Ar¬
beitskräfte » dienen;

Nicht als Deckadresse anzusehen sind di « Namen der
öffentlichen Arbeitsnachweise;

5. Anzeigen nnter Chiffre oder Deckadresse , in de¬
nen männliche oder weibliche Arbeitskräfte , außer den
technischen und kaufmännischen Angestellten Arbeit
suchen;

6 Anzeigen , mit deren Hilfe Arbeit im «eutr « leu oder
feindlichen Auslande angeboren oder gesucht wird;

7 . Anzeigen in denen
a) die Zusage enthalten ist, die llebernahmen der ange-

batencn Arbeit habe Befreiung vom Heeresdienst oder
einen entsprechenden Antrag des Arbeitgebers zur
Folge , sowie

b) solche, die den Anschein erwecken, als ob durch per¬
sönliche Beziehungen oder auf andere Weise Heeres-
auflräge vermittelt werden könnten.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre , bei Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Die Verordnung der Kommandantur vom 25 . 11. 1815
Abt . 11 Nr . 17681 wird aufgehoben

Coblenz , den 25. August 1916
Der Kommandant

ber Festung Coblenz und Ehrenbreitfteia.
_ gez. v. Luckw ald. (Äeneralleutkrant

r la» » » » » < » * ZbrrNllckci

Trauer-
Drucksachen

Wie;

Totenzettel, Totenbriefe
Beileidskarten

liefert schaell uad billig die

Buchdruckerei Franz Schickei
Oberlahnstein.

Niederländer InuyffchWrt.
Sommerdienst ab 1 Juni.

Zu Berg;  Borm . 9 0,1 £ ,, a m  ,
Nachm . 2 55 / Schnelldampfer b' s Mainz
Vorm , l ! 35 Sonntagstourenboot

1040 jeden Mittwoch und Samstags
Zu Tal:  Vorm . ,12—  jeden Mittwoch und Donnerstag

11  25 Sonnlagstourenboot bis Köln
Nachm . 1.30 Schnelldampfer bis Köln

8-20 .. Coblenz

Tüchtigen Murer
der selbstständig arbeiten kann gegen hohen Lohn
und dauernde Beschäftigung sofort gesucht.

Wohnung auf der Grube.

Gewerks- ast ReuliseiterWeli CMa Rh.

Nach Lnhnsieiu!
Bei einem zufälligen Zusammentreffen in Feindesland

gedenken oller Lahnsteiner und senden die besten Grüße!
Utffz . Zimmer , Gefr . Ott » Ir , Gesr . Weber,

Johann Weinand , tz . tzübner , Willi
Grotzhennrich , Jakob Lindner.

Jakob Kratz . Nikolaus Merfelb , Niederlahnstein.

Sammelt Oelfccrm!
Die durch den Krieg herbeigeführte Absperrung Deutsch.

Lands von der auswärtigen Zuiuhr » acht sich besonders
ans dem Gebiete der Oele und Feite bemerkbar.

Zur Steigerung der Oelvoriäte ist deshalb eine Samm.
»nng der ölhaltigen Obstkern « in die Wege geleitet

Daher « erden die Bewohner gebeten, sich an der
EomM ' ung allgemein zu beteilia ' n und die gesammelten
Kerne stets Mittwochs nachmittags in der Zeit von
S di» 8 Uhr hier auf dem Ralhause abzul'esern.

Niederlahnstein , den 2 » August 191«
Der Bürgermeister : Rody.

HJrr Brotgetreide verfüttert , DrrfSndigt
M am Vakerlonde und muckt fick strafbar!

Zur Einmaelizeit
bringe ich mein reichhaltig sortir ' es Lager in glastrten

Eiamchtöpfe« « ft Müder
w den Größen von 5 - 100 Liter in empfehlende Erinnerung

Firma Georg KLI ^ in,
Inhaber: Carl Tolonins Witwe , St . « oarsheufe » .

Bestgearbeitete

ßcldpost chachteln
in den Formaten

21 X ll X 7 cm , 1 Pfund Krrchenfchachtel
23Va X 9 ' ' t X 5 */a cm in l Pfd längliche Schachtel
14 X 12 X 5 /, cm , 1 Pfund viereckend^ für Käse, Gelee

5 1 runde P ^ ppdlosoB ^
für Marmel, ». , Bunter rc.

WO giebt an Wieber »erkL« fer ab -chp»
Paier,esW Ei. öchitel. Oterlih,stein.

EinmachenohneAücker
Da » michtt « Sr Sa « » fr, « e»»- rr« b Mirtsch «f1, -p »ol,lr«

der gr >e« Martisen znckrrarrnr « Erntetage!
Frau « mtsrat Nose Stolloi beliebter Sinmachcbuch

Das Ein machen d'-r Früchte ' und Gemüse
sowie die Bereitung von Fruchtsäfte « , Gelees.

Marmeladen , Obstweine « , Essig usw.
»on Frau Amlsrat R,se Cto « e, nach neuzeitlichen « rund-
sstzen »ollständitz neubearbeitetvon JohannaTchnrider -Tonner

lehrt in 31b Einmache -Aezepten
»ie man Früchte . Gemüse usw unter « »rückfichtigun, des
»«rjetttgen Zuck»rm »ng»lr und der Grtzaliung des natürlichen
Sruchtgeschmacke» »ei wirklich unbe- eenzter Haltbarkeit ein-

wachen s,ll.
35 GGQ Exempl . re in 8 Auflagen

find bereit » v,n diesem Buche » „ kauft, wohl »er »efte Ve .vcis
für deffen wirkliche« » ert.

«eich illustriert k. stet da» für aste Hausfrauen nnentb . hr-
L7^ . * t'iwach,buch dach nur i Mk »,im Verlag dieses Blatte»
i» Oberlahnstei» . « ach Aur « »rt« «rf»!»' der Bersan» franko
bei w»reinsr «»u«o de» Hetrage » i» Marken , »»r NoSscheck-

K»nt, 820» Franffurl «. M . ^ ^

In schtner , freier Lage ist die

I . Etage
bestehen» au » S Zimmer , Küche,
1—2 Mansarden und Zubehör
zum 1. oder 15. Oktober zu ver.
miete« DVilhelmNra - e 5,

Elve Wohnung
»u vermieten Uheinttrastr V.

Este Wohimi
>. Mage bi » 1. Oktober »u »erm
_ 84.

Sine lidünni
i » Vermieten Mittelstratzr 28

2 WtoiHfiK,
Seth

sind zu verkaufen Näheres
in der Geschäftsstelle

Schreiner
finden safart »auermde Beschäf-
r>gu«g

3°hnn« Orle«an«.
knblenz-LAel.

i» ? i» M»»-Woh « « « g
mit Kochgetegenbeil zu miet.

gesucht. Offerten unter 2 . a«
die Geschäftsstelle dies . Zeitung.

I


	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102

